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Mittwoch, 5. Oktober 2022

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

«EinwürdigerNachbar fürdasAtrium-HotelBlume»
Das «Hörnli» Badener imBäderquartier wird ab Januar umfassend saniert – Restaurant schliesst vorübergehend.

Ursula Burgherr

ImSommer2018pachteten José
undMariannaFreiledasRestau-
rantHörnli (heuteDon Jose) von
Vorgänger und Hausbesitzer
Antonio Vasquez, um dort ihr
Restaurantmit spanischenSpe-
zialitätenzueröffnen.DieÜber-
nahme gestaltete sich als
schwierig. Kühlanlage, Wasch-
maschine und andere Geräte
waren teilweise in desolatem
Zustand.DieStreitigkeitendau-
ern bis zumheutigen Tag an.

Immobilienunternehmer
Bernd Reichert ist sich diffizile
Projekte gewohnt, unter ande-
remvomKriesi-Areal amHahn-
rainweg. Er träumte zudem
schon immer davon, ein Haus
mit einem Restaurant zu besit-
zen, undkaufteVasquezdas ge-
schichtsträchtigeHausausdem
16. Jahrhundert für 1,8Millionen
Franken ab.

Seither steht er dem Ehepaar
Freile auch in schwierigenSitua-
tionenmitRatundTat zur Seite.
«Die Atmosphäre im oberen
Stockwerk, wo einst Bewohne-

rinnenundBewohner in 15Zim-
mernmit einer einzigenToilette
hausten, war bedrückend», er-
zählt Reichert aus seiner Sicht.
Zudemhielt dasmarodegewor-

dene Gebäude den aktuellen
Brandschutzvorschriften kei-
neswegs mehr stand. «Es blieb
nichts anderes übrig, inwendig
alles herauszureissen und von
Grund auf zu erneuern.»

DasBaugesuch fürdenab Ja-
nuar2023geplantenUmbaudes
Restaurants und drei neuen
Mietwohnungen in den oberen
Stockwerken istmittlerweilebe-
willigt. «Alles wird hell, geräu-
mig und modern», verspricht
Reichert. Zuerstwirdder zurzeit
zugefüllte Keller von der Kan-
tonsarchäologie untersucht,
weil sich imUntergrundeventu-
ell noch römische Fundstücke
befinden. Danach kommt der
Zürcher Architekt Beni Zweifel
aufs Tapet.

Herzstück ist und bleibt das
Restaurant, das von den Freiles
in Pachtweitergeführt wird. Sie
dürfen sich auf eine brandneue
Küche, nachobenversetzteDe-

cken und neue Böden freuen.
«MeinVorbild ist eine geräumi-
ge Gaststube ähnlich dem Res-
taurant ‹Isebähnli›», bekundet
Reichert.

Die Fassade des Gastrono-
miebetriebs soll nach Vorlagen
aus dem Jahr 1912 mit einem
Muschelkalksockel undEichen-
holz-Verkleidung gestaltet wer-
den.WennallesnachPlan läuft,
sind die Bauarbeiten bis im Juli
2023 beendet.

Mariana und Jose Freile su-
chen für diese Zeit ein Restau-
rant zur Zwischennutzung. Bis-
her verlief die Suche ergebnis-
los. Reichert will die zwei in
jedem Fall unterstützen. Auch
wenn das Umbauprojekt die
KaufsummedesHausesmittler-
weile bei weitem übersteige,
freut er sich auf die Zukunft.
«Wir werden neben dem schö-
nen Atrium-Hotel Blume künf-
tig einwürdigerNachbar sein.»Bernd Reichert vor dem «Hörnli»-Eingang. Bild: Ursula Burgherr

Parkierenaufder
Baldeggwirdkosten
Baden ImRahmenderumfang-
reichen Sanierung der Par-
kierungsanlage auf der Baldegg
hat der Stadtrat Baden die Ein-
führung einer Parkplatzbewirt-
schaftung beschlossen.Wie die
Stadtmitteilt, führt dieOrtsbür-
gergemeinde auf den Parkplät-
zen des beliebten Ausflugsziels
nun eine Gebührenpflicht ein.
DieneueParkuhrwirdamMon-
tag, 10. Oktober, in Betrieb ge-
nommen. VonMontag bis Frei-
tagvon8bis 12Uhr sowievon14
bis 18 Uhr kostet das Parkieren
auf der Baldegg fortan 1.50
Franken pro Stunde, am Wo-
chenende von 8 bis 20Uhr kos-
tet es mit einem Franken pro
Stundeweniger.

MitderUmsetzungderneu-
en Gebührenpflicht wurde die
Abteilung für Öffentliche Si-
cherheit beauftragt. Diese hat
die notwendigen technischen
und organisatorischen Vorbe-
reitungsarbeiten nun abge-
schlossen. (az)

DieLangmatt stehtvorSchicksalswochen
Die imposante Badener Liegenschaft, die als Kunstmuseumdient, soll saniert werden. Die Stadt soll sichmit 10Millionen Franken beteiligen.

Pirmin Kramer

Über einen Kredit in dieser
Höhewird inBadenseltenabge-
stimmt: Mit 10Millionen Fran-
ken soll sich die Stadt Baden an
der SanierungderLangmatt be-
teiligen. Die Gesamtkosten des
Erneuerungsprojekts werden
sichvoraussichtlichauf 18,8Mil-
lionenFrankenbelaufen.Abge-
stimmt über denKreditwird im
Badener Stadtparlament an der
nächstenSitzung,dieam25.Ok-
tober stattfinden wird. Gibt der
Einwohnerrat grünesLicht,wird
es am 18. Juni 2023 zu einer
Volksabstimmung kommen.

Die Langmatt ist in doppel-
ter Hinsicht ein Sanierungsfall:
ErstensmüssendieVillaundder
Parkerneuertwerden.BBC-Mit-
begründer Sidney Brown und
seineFrau Jenny liessendas im-
posante Anwesen oberhalb des
Bäderquartiers vor 121 Jahren
erbauen. Zweitens steht es
schlecht um die Finanzen der
Stiftung, die für die hochkaräti-
ge impressionistische Kunst-
sammlung inderVilla zuständig
ist.DieSammlungdesMuseums
Langmatt wurde im Wesentli-
chen zwischen 1900 und 1933
vonSidneyund JennyBrownan-
gelegt.DerKernderSammlung,
heisst es auf der Website der
Langmatt, besteht aus rund 50
herausragenden Gemälden des
französischen Impressionismus
von Künstlern wie Cassatt, Cé-
zanne,Degas,Gauguin,Monet,
Pissarro, Renoir und Sisley.

Für die bauliche Sanierung
hatten sich 50 Planerteams be-
worben. Den Zuschlag erhielt
das Büro Ernst Niklaus Fausch
Partner AG aus Zürich mit sei-
nemProjektvorschlag«enplein
air».DieumfassendeSanierung
derVilla istmomentanmit rund
15 Millionen Franken veran-
schlagt.Zudemwird imParkan-
stelle des heutigen Verwalter-
hauses ein Pavillon für 1,3 Mil-
lionen Franken entstehen:

Dieser soll als zentraler, multi-
funktionaler Veranstaltungs-
undBegegnungsort dienen.

Bilderverkauf für
40MillionenFranken
Die Einwohnergemeinde als
StifterinundAlleinerbindesge-
samten Ensembles der Lang-
mattunddieStiftunghabensich
aufdieGründungeiner gemein-
nützigenAktiengesellschaft ge-
einigt. Der 10-Millionen-Fran-
ken-Kredit bezieht sich darum
auf den Kauf von 500 Aktien
unddamit einemDrittel desAk-
tienkapitals. Die Stadt Baden

wird also als Minderheitsaktio-
närin anderneuenGesellschaft
beteiligt sein.

Diese Art der Beteiligung
habemehrereVorteile, schreibt
der Stadtrat in der Vorlage an
den Einwohnerrat: Die inves-
tiertenGelder seienmittels Ak-
tien abgesichert und würden
demnach die Erfolgsrechnung
nichtbelasten.Undweiterheisst
es: Eine Beteiligung der Stadt
Baden von 10 Millionen Fran-
ken sei stimmig,«zumaldasRi-
siko für Mehrkosten vollum-
fänglichbeiderStiftungalsBau-
herrin liegt».

Der Baustart ist im Frühjahr
2024 vorgesehen, die Wieder-
eröffnung der sanierten Lang-
matt soll imFrühling2026statt-
finden. Parallel dazu müssen
aber auchdieFinanzender Stif-
tung saniert werden. Hierzu ist
der Verkauf von einem bis drei
Bildern vorgesehen. Das soll
40 Millionen Franken einbrin-
gen.WelcheBilderverkauftwer-
den sollen, stehtnochnicht fest,
wie Langmatt-Direktor Markus
Stegmann kürzlich sagte: «Der
Kunstmarkt ist volatil, das Top-
segment der Käuferinnen und
Käufermanchmal launisch.»

Im Park soll ein Pavillon gebaut werden (Bildmitte). Rechts die sanierungsbedürftige Villa Langmatt, die BBC-Gründer Sidney Brown erbauen liess. Visualisierung: zvg

Blick in die Bibliothek der Langmatt. Bild: zvg/Hannes Henz

«Kompetente und
persönliche Betreuung.
Gerne wieder.»
E. S. hat seine neue Wohnung
über AgentSelly verkauft.


